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Tag f a I t e rvo r ko m me n 
auf den Kanarischen lnseln 

DlETRlCH GANTZHORN 

Wenn man an die Kanaren denkt, fallen einem in erster Linie sonnen- 
hungrige Urlauber ein, die be¡ ausgewogenem atlantischen Klima an den 
mehr oder weniger überfüllten Stranden der lnseln Sonne und Meer 
genieBen wollen. DaB diese lnseln im Atlantik auf für Entomologen, spe- 
ziell Lepidopterologen, ihren Reiz haben, ist dem Normaltouristen unbe- 
kannt und wird auch in keinem der zahlreichen Inselführer erwahnt. Aber 
selbst in Standardwerken sind die Angaben nur bedingt zutreffend. So 
stimmen nach meinen Erfahrungen vor allem die Flugzeiten nicht oder 
sind nur sehr grob angenahert; Aussagen über Futterpflanzen fehlen oft 
und aufgeführte Vorkommensformen sind unvollstandig. 

Im folgenden sol1 auf Falterbeobachtungen eingegangen werden, die 
der Verfasser vorwiegend in den Jahren ab 1976 bis heute auf den lnseln 
Gran Canaria, Lanzarote und La Palma sowie auf Tenerife 1970 zu unter- 
schiedlichen Jahreszeiten machen konnte. Auch wenn damit nur Einzel- 
beobachtungen wiedergegeben werden konnen, geben sie insgesarnt 
einen ersten Anhalt und Uberblick. Vielleicht konnen andere durch ent- 
sprechende Berichte das Bild vervollstandigen. 

Obwohl alle Kanarischen lnseln vulkanischen Ursprungs sind, sind sie 
aufgrund ihres sehr verschiedenen tektonischen Aufbaus und den damit 
verbundenen sehr unterschiedlichen Niederschlagsmengen in ihrem 
Erscheinungsbild überaus uneinheitlich. Dabei bilden die groBeren 
lnseln (wie Tenerife, Gran Canaria) kleine Kontinente für sich. Grob kann 
man die lnseln unterteilen in die westliche lnselgruppe mit Tenerife, Gran 
Canaria, La Palma, La Gomera und Hierro, die vegetationsm8Big üppiger 
bewachsen sind (Hierro bildet eine gewisse Ausnahme), und die ostliche 
lnselgruppe mit Lanzarote und Fuerteventura, die von kargen wüsten- 
Bhnlichen Landschaften gepragt sind. 

Die auf den lnseln vorkommenden Tagfalter sind in Wanderfalter und 
auf den Inseln endemische Arten zu unterteilen. Mit den Wanderfaltern 
werde ich beginnen. 
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Da n a us p lex ip p u s  
Der von intensiven Forschungsarbeiten in Nordamerika bekannt 

gewordene Wanderfalter hat auch Ende des letzten Jahrhunderts seinen 
Weg bis zu den Kanaren gefunden. Man kann diesen prachtigen Falter 
wohl vorwiegend auf den westlichen lnseln das Qanze Jahr über antref- 
fen. Ich sah die Art auf Gran Canaria, Tenerife und La Palma. Meist waren 
es einzeln über Parkanlagen und Garten ,,patroullierende" Mannchen. Es 
ist eine schbnes Bild, diese für europaische Verhaltnisse gro6en Falter 
dahingleiten zu sehen oder auch ganz überraschend an Blüten saugend 
zu beobachten. Ansammlungen von Faltern, wie sie von Florida her 
bekannt cind, habe ich nicht beobachten konnen. Mehr als drei bis vier 
Falter an einem Ort habe ich noch nicht angetroffen. Im Herbst zahlrei- 
cher als im Frühjahr und Sommer. 

Danaus chrysippus 
Dieser afrikanische Wanderfalter ahnelt in seinem Verhalten sehr stark 

seinem gr6Beren Verwandten. Ich habe ihn bisher nur auf Gran Canaria 
und La Palma gesehen. Auf La Palma fliegt er zum Beispiel an den Han- 
gen der Caldera de Taburiente, aber auch in der Nahe von Las Nieves auf 
der Ostseite der Insel. Er scheint Wiesen mit Buschbestand zu bevorzu- 
gen. Die Angabe von Higgins 8 Riley, da6 auf den Kanaren nur Weibchen 
der Nominatform angetroffen werden, kann ich bestatigen. 

Vanessa atalanta 
Dieser auch für unsere Breiten typische Wanderfalter fliegt auf den 

Kanaren das ganze Jahr über. Er fliegt meist einzeln und ist haufig dort 
anzutreffen, wo auch sein Verwandter, U indica,zu finden ist, zum Beispiel 
an Obstblüten saugend. 

Cynthia cardui  
Dieser auch be¡ uns nicht seltene ,,Weltenbummler" ist auch auf den 

Kanaren heimisch. Er tritt teilweise in groBen Zahlen auf. Besonders im 
Herbst sieht man ihn haufig anden Blüten der Gartenanlagen. Auf Lanza- 
rote konnte ich im Januar 1988 Tausende von C. cardui beobachten, die 
alle nach Nordosten zogen. Es ist moglich, daB sie nur zu den Blumen- 
wiesen im Famaragebirge flogen, denn zu dieser Zeit bliihten dort sehr 
viele Pflanzen. Moglich konnte aber auch sein, daB diese Falter nach 
Afrika weiterflogen. 

Cynthia v i rg inensis  

Gesicht bekommen. 
Der Falter sol1 auf Tenerife anzutreffen sein. Ich habe ihn noch nicht zu 
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Col ias  c rocea  und Pont ia  dap l id i ce  

Diese beiden vom gesamten Mittelmeerraum her bekannten Wanderer 
sind auch auf den Kanaren das ganze Jahr überanzutreffen. Ich spreche 
sie gemeinsam an, weil sie auch zumeist an den gleichen Stellen anzu- 
treffen sind. Die erste Generation ist bereits im Januar unterwegs, aber 
auch im April sind Falter beider Arten recht haufig auf Wiesenhangen und 
Waldwegen zu beobachten. 

Auch wenn die Form bellidice der ersten Generation von F? daplidice 
stets kraftiger gefarbt ist, fallen die meisten Weibchen dieser Generation 
auf La Palma durch einen ÜbergroBen schwarzen Diskoidalfleck auf der 
Flügeloberseite auf, den ich be¡ Populationen anderer Inseln nicht beob- 
achten konnte. Die Form helice von C. crocea ist auch auf den Kanaren 
in der normalen Haufigkeit anzutreffen (ea. 10%); daplidice und crocea 
fliegen auch im Gebirge oberhalb 1200 m. 

Ca tops i l i a  f l o re l la  
Das Wissen über diesen afrikanischen Wanderfalter ist offenbar, was 

die Kanaren angeht, noch sehr Iückenhaft. Selbst in der 5. Auflage von 
Higgins 8 Riley sind die Angaben noch unvollstdndig. Ich habe durch 
Zucht festgestellt, daB zumindest auf Gran Canaria alle Formen des poly- 
morphen Weibchens anzutreffen sind, also das mit gelber Grundfarbung 
genauso wie die Formen pyrene und hyblaea sowie alle Übergange 
dazwischen. 

Des weiteren ist der Falter wohl auf fast allen lnseln der Kanaren anzu- 
treffen, denn auBer auf Gran Canaria, Tenerife und Gomera, wie es in Hig- 
gins ¿l Riley steht, habe ich ihn auch auf Lanzarote und La Palma ange- 
troffen. Die Haufigkeit der Falter ist nach meinen Beobachtungen jedoch 
abhangig vom Vorkommen von Cassia didymobotfya, einer fflanze, die 
sehr stattlich aussieht und recht haufig in Garten und Parkaniagen anzu- 
treffen ist. Leider wird die chemische Schadlingsbekampfung auch auf 
den Kanaren immer haufiger, so daB besonders in bffentlichen Parkan- 
lagen ganze Faltergenerationen ausgemerzt werden. (So erlebt in Puerto 
Rico auf Gran Canaria.) 

P ie r i s  rapae  
Dieser auch be¡ uns noch stets haufig vorkommende Ubiquist ist in 

sich überschneidenden Generationen auf allen Kanareninseln das 
ganze Jahr über zu sehen. Von Kalamitaten ist mir bisher jedoch nichts 
bekannt geworden. 

l s so r i a  la thon ia  
Ich habe diesen schbnen, wandernden Nymphaliden auf La Palma in 

der Caldera de Taburiente in ca. 1300 m Hbhe im Januar an Blumen sau- 
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gend beobachten konnen. Er sol1 aber auch auf Tenerife und La Gomera 
vorkommen. Auf Gran Canaria habe ich ihn noch nicht gesehen. 

Lampides boet icus  
Besonders im Herbst kann man L. boeticus haufiger antreff en, aller- 

dings habe ich diese Lycaenide bisher nur auf den westlichen lnseln 
Gran Canaria, Tenerife und La Palma gesehen. Er fliegt offenbar das 
ganze Jahr über. Da die Falter immer nur kurze Augenblicke auf Blumen 
rasteten, nehme ich an, daB es sich um Verbreitungsflüge handelte, wie 
man sie auch von F! icarus oder C. argiolus kennt. 

Po1 yom ma tus i ca  rus  
Ob ícarus zu den Wanderfaltern gezahlt wird, weiB ich nicht. Er ist 

zumindest auf allen westlichen und Ostlichen Kanareninseln, die ich ken- 
nengelernt habe, vertreten. Überall auf Wiesen ist auch meist F! icarus 
nicht weit, vorausgesetzt, eine seiner Futterpflanzen konnte sich dort 
ansiedeln. Seine Flugzeit geht in sich überschneidenden Generationen 
über das ganze Jahr, frische Falter habe ich bereits Anfang Januar auf 
Lanzarote in der Nahe von Haria gefunden. Abgeflogene Weibchen sieht 
man dagen auf Gran Canaria noch im November. 

Lycaena phlaeas 
Auch be¡ L. phlaeas weiR ich nicht, ob der Falter Wanderungen unter- 

nimmt. Er ist jedoch auf allen mir bekannten Kanareninseln zu finden und 
fliegt auch praktisch das ganze Jahr. Im Herbst (November) sieht man 
meist einzeine Falter, wohingegen man im Frühjahr in den Barrancos und 
vor allem auch in aufgegebenen Hausern und Gehbften die Falter recht 
zahlreich sieht. Besonders die Mannchen zeigen dann ein betontes 
,,Revierverhalten" und vertreiben selbst vorbeiziehende WeiBlinge. 

Gonepteryx c leopatra palmae 
Mit diesem prachtigen ,,Zitronenfalter" komme ich zu dem ersten 

,,Nichtwanderer" derKanaren. So wie die Form cleobule für Teneiife und 
La Gomera typisch sein soil (ich habe sie noch nicht beobachten kOn- 
nen), ist palmae für La Palma kennzeichnend. Die Falterfliegen aber nicht 
erst ab Marz (Higgins d Riley), sondern bereits ab Januar. Mir fiel weiter- 
hin auf, da8 palmae nicht auf der Westseite vorkommt, sondern nur auf 
der Ostseite der lnsel in mittleren HOhenlagen (600 bis 900 m). Die MBnn- 
chen fliegen stets aufs neue ,,ihr" Revier ab, wobei sich durchaus meh- 
rere Mannchen die Reviere teilen. Weibchen saugen besonders gern an 
den kleinen gelben Blüten von Rhamnus glandulosa. Mir scheint, da8 
diese Rhamnus-Art, die auf La Palma nur an der Cumbre Nueva und im 
Osten bis Nordosten der lnsel wachst, auch die einzige Futterpflanze die- 
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ses schonen Falters ist. (Siehe dazu D. und Z. Bramwell: Wild Flowers of 
the Canary Islands.) , 

P ie r i s  b rass icae  che i ran th i  

Das optische Erscheinungsbild dieses groBen WeiBlings wirkt sehr 
viel gelblicher und dunkler alsdas unserer ,,GroBen Kohlweifllinge”. Auch 
cheiranthi ist vereinzelt bereits ab Januar, etwas zahlreicher ab Februar, 
auf den westlichen Kanareninseln anzutreffen. Auf La Palma fliegt er gern 
über verbuschtes Wiesengelande und saugt gern an den Blüten von 
Spartocytisus- und Retama-Arten. Die Falter streifen auf der ganzen lnsel 
umher bis zu Hohen von etwa 1200 rn und sind auch in der Caldera de 
Taburiente zu beobachten. 

Euch loe  be lem ia  hesper idum 
Ich habe diesen kleinen WeiBling bisher nur auf Gran Canaria auffin- 

den konnen in Hohenlagsn über 1200 m. Er fliegt vereinzelt im Gebirge 
und saugt gern an den Blumen am Wegrand oder an blütenreicheren Ge- 
birgshangen. Die Falter der ersten Generation sind im MBrz/ April anzu- 
treffen, was sich mit den Angaben in Higgins 8. Riley deckt. 

E lp  h in  s ton i a  char lo  n i a  
Über charlonia wurde in den letzten Jahren in dieser Zeitschrift mehr- 

fach berichtet (siehe Mylius Jor 1986187 und der Verfasser 1988). Dem 
habe ich aus eigener Anschauung nichts Neues hinzuzufügen. 

Vanessa i nd i ca  
Ich kenne indica vulcania bisher nur von den westlichen Kanarenin- 

seln, wo er auf Gran Canaria, Tenerife, La Palma und La Gornera relativ 
haufig vorkomrnt. Als kraftiger Flieger ist er schnell aus dern Gesichtsfeld 
entschwunden, so daB man oft nicht genau weiB, war es indica oder nur 
sein Vetter atalanta. Irn Herbst und Frühjahr bekommt rnan indica irn je- 
weiligen Landesinnern der Inseln in Vorgarten und be¡ der Baurnblüte 
recht haufig zu Gesicht, da die Falter dann gern rnit ausgebreiteten FIü- 
geln die Sonnenwarme suchen, aber auch an Blüten oder Fallobst sau- 
gen. Ihr Verhalten ahnelt stark dern von atalanta. Die Flugzeit scheint in 
sich überschneidenden Generationen über das ganze Jahr zu gehen, 
denn man sieht im November noch Falter, kann diese aber auch noch 
oder schon wieder im Januar / Februar beobachten. 

Man io la  j u r t i na  h ispu l la  f. fortunata 
Diese auf den Kanaren zu findende Form fliegt schon ab April auf grasi- 

gen Hügeln und Abhangen meist in Hohenlagen zwischen Meereshohe 
und 800 rn. Sie unterscheidet sich von der normalen hispulla nur be¡ den 
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Weibchen, die rneist recht groB und leuchtend goldbraun auf den Flügel- 
oberseiten gezeichnet sind. Irn Oktober, wenn man irn Mittelrneerraum 
noch haufig abgeflogene Weibchen und sogar noch MBnnchen findet, 
habe ich auf den Kanaren den Falter nicht mehr beobachten konnen. 

Para rge  x ip h io ides  
Die Falter erinnern in ihrern Verhalten stark an Pararge aegeria, sind 

aber etwas gr6Ber. Es ist eine Art der westlichen lnseln und eigentlich 
überall zu finden, wo Baurngruppen oder Büsche ein Leben irn Halb- 
schatten zulassen. Die Mannchen haben ein recht ausgepragtes Revier- 
verhalten und verjagen sich gegenseitig. Die Flugzeit erstreckt sich w n  
Januar/Februar bis in den Herbst hinein. so da8 ich annehrne, da8 eine 
ununterbrochene Generationenfolge besteht. 

Der Falter ist verbreitet, aber nicht als sehr htiufig zu bezeichnen. 

Ar ic ia agest is  cramera 
Nach diesem kleinen Lycaeniden habe ich auf den lnseln lange 

gesucht, bis ich ihn in diesem Frühjahr (Februar 1990) auf La Palma erst- 
malig entdecken konnte. Er flog dort in ca. 800 rn Hehe, wo früher 
Bauerngeh6fte gestanden hatten, im Nordwesten der lnsel oberhalbTija- 
rafe und Tricias. Das Gelande war hügelig und rnit Gras und Blurnen 
bewachsen. Die Mannchen hatten eine klare Reviereinteilung, zurn Teil 
entlang alter, wenig begangener Wege, aber auch über Odland. Die Art 
flog zusamrnen mit L. phlaeas, die dort sehr zahlreich vorkarn. Die oran- 
gen Marginalflecken sind gut ausgepragt, die Falter selbst eher klein. 
Weibchen flogen offenbar zu dieser Zeit noch nicht. 

Cycl i r íus web b ianus 
Wer das Verhalten und die Flugzeiten sowie die Futterpflanzen dieser 

Lycaenidenart nicht kennt, wird hbchstens durch Zufall diese Art zu 
Gesicht bekornmen. Auch über die Flugzeit herrscht nach meiner 
Ansicht Unklarheit, denn .MBrz und spater den ganzen Sommer über" 
(Higgins & Riley) ist nach meinen Beobachtungen nicht so ganz zutref- 
fend. 

Ich habe rneine ersten webbíanus zwar auch im April ,,gefunden", aber 
es war ganz offensichtlich das Ende der ersten Flugperiode. Es waren 
sehr abgeflogene Weibchen, die sich be¡ einer Buschgruppevon Sparto- 
cyfisus felipes irn lnnern von Gran Canaria in der Gegend des Roque 
Nublo aufhielten. Spartocytisus-Arten sind mit Sicherheit eine Kategorie 
von Futterpflanzen. 

Auf La Palma habe ich Jahrespater bereitsMitte Januar Mannchenvon 
webbianus in der Caldera de Taburiente, La Cumbrecita und am Strand 

. 
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von Charco Verde an Spartocytisus felipes angetroffen, Weibchen flogen 
offenbar noch nicht. 

In diesem Jahr habe ichirn Februar an denselben Ortlichkeiten sowohl 
Mannchen als auch Weibchen angetroffen. Die Mannchen haben ein 
ausgesprochenes Revierverhalten, die Weibchen streifen vor allem 
durch die lichten Kiefernwalder. 

Zusatzlich konnte ich feststellen, daB webbianus vor allem da anzutref- 
fen ist, wo Pflanzen von iotus hillebrandii wachsen. Das ist zum Beispiel 
die Region der Caldera de Taburiente, Cumbrecita und in der Gegend des 
Pico de Bejenado. 

Dort flogen webbianus-Weibchen und Mannchen recht zahlreich, wo- 
be¡ besonders Weibchen immer wieder auch einzeln an den Lotus-Pflan- 
zen anzutreffen waren. Es kann deshalb davon ausgegangen werden, 
daB die Flugphase der ersten Generation sich von Januar bis etwa 
Anfang Marz hinzieht und als Hauptfutterpflanzen sowohl Lotus hile- 
brandii als auch Spartocyfisus felipes auf La Palma anzunehmen ist. Viel- 
leicht kann dies von anderen Beobachtern durch entsprechende Rau- 
penfunde bestatigt werden. 

Wieviele Generationen webbianus daran anschlieBend aufweist, weiB 
ich nicht, da ich den Falter bisher nur im frühen Frühjahr beziehungs- 
weise April beobachten konnte. 

Z i z e e r i a  kn ysn  a 
Der Falter stammt ursprünglich aus Afrika und ist auf den westlichen 

Kanareninseln vor allem an feuchten Ortlichkeiten in niedrigen Hbhenla- 
gen zu finden, wie in der Nahe von bewasserten Barrancotalern und 
Bewasserungskanalen nahe der Küste. Ich kenne den Falter von den 
Barrancos von Mogan und Arguineguin auf Gran Canaria und aus der 
Gegend von La Laguna (Los Llanos de Aridane auf La Palma). 

Auch be¡ diesem Falter stimmt die Angabe der Flugzeiten in Higgins 8. 
Riley nicht mit den von mir beobachteten überein (April/Juni und 
August). So habe ich regelmaBig noch im November weibliche und 
mannliche Falter auf Gran Canaria beobachten kbnnen und auf La Palma 
mehrere Mannchen bereits Ende Januar gesehen, so daB ich annehme, 
daB eine ununterbrochene Generationenfolge über das ganze Jahr be- 
steht. 

Pa n d o r i a  na  p a n  d o r a  und Pseudo te rgumia  w y s s i  
Um den angesprochenen Tagfalterbestand der Kanarischen lnseln 

abzurunden, seien am SchluB auch diese beiden Arten erwahnt. F? pan- 
dora sol1 auf Tenerife, La Palma und La Gomera, wyssi auf Tenerife und in 
einer Abart auf El Hierro und La Gomeravorkommen. Da beide Arten nur 
im Sommer/ Hochsommer fliegen, habe ich sie noch nicht gesichtet und 
kann nichts über sie beitragen. 
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Zusammenfassung  

Es werden Beobachtungen von den meisten der auf den Kanaren vorkommen- 
den Tagfaltern vorgestellt mlt dem Ziel, über erganzende Beitrage anderer ein 
vollstandiges Bild der Tagfalter aof diesen lnseln zu gewinnen. 

-. 

Verfasser: Dietrich Gantzhorn, Packhusweg 24,2940 Wilhelmshaven. 

Die Ostseeküste von Mecklenburg-Vorpommern, 
ein interesantes Sammelgebiet 

aus der Sicht eines Coleopterologen 

RÜDIGER PESCHEL 

Mit 1 Abbildung 

Ein le i tung 

Obwohl es eine sehr groBe Zahl bkologisch-faunistischer Publikatio- 
nen über Coleopteren gibt (unter anderm Mohr 1963,1966; Vogell980, 
1982 und viele mehr), fi l lt auf, daB kaum Arbeiten über Coleopteren aus 
dem unmittelbaren Bereich von Meeresküsten existieren. Die Publikatio- 
nen, die dem Verfasser zuginglich waren, beinhalten neben wenigen 
Küstenfunden auch Angaben aus dem angrenzenden Binnenland bezie- 
hungsweise befassen sich mit der Fauna einer ganzen lnsel (Maus 1983, 
1986; Schwartz 1968). 

Gerade der Lebensraum zwischen Meer und Küste bringt extreme 
Lebensbedingungen auch für Kafer (Meer - Strand - Düne). lnnerhalb 
dieses eng begrenzten Lebensraumes unterliegen die Kleinstbiotope 
einer stindigen Verinderung. Neben anthropogenen Einflüssen spielen 
Sturmfluten, der Abbruch von Steilküsten, das standige Uberspülen des 
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